

[image: cover]




Familienfier


Mit Tronen in Ogen keem Katja van't Klo. „ Wat hest du denn?“ „De Tant daar mit ehr blauen Bluus hett mi up Klo utschullen!“ Susanne keek. Oh, dat weer ehr Kusin Hildegard. Dat weer so en griesgrämigen Naupint. „Waarüm hett se denn mi di schullen?“ Susanne wull nu eerst de Grund wöten un wehe, dat weer nich berechtigt. „Ik harr vergeten mien Hannen to waschen.“ schnücker Katja. „Ik wull doch glieks weer ruut no buten up de Speelplatz na de anner Kinner. De weren doch sowieso weer schidderg wurden.“ „Dat wöötst du doch, dat du dien Hannen waschen musst! Du wöötst doch gar nich, well daar all up Klo ween hett! Hildegard hett recht. Hest du dat denn noch maakt?“ Katja schnücker immer noch. „Jo, hebb ik!“ „Denn beruhig di man un goh weer hen to spelen.“
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Ditmaal kunn se ehr Kusin dat nich vörschmieten. Viellicht wies dat sogaar Wirkung. In Huus predigen Heino un se dat ok stadig. Katja, ehr lütten Flippie, harr dat aver immer to drock. Susanne wull up disse Familienfier kien Meut maken. Se sülvst fund dat ok ekelig.


Aver Hildegard weer nich Hildegard ween, wenn se nich noch extra bi ehr ankomen weer un ehr dat ünner d' Nöös rieben muss.


„Hildegard, dat is en Kind! Se mööt dat noch lehren!“ „Ja, was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmer mehr! Laat di dat seggt wesen!“ betoon se mit erhoben Wiesfinger. „Mien Kinner ertreck ik al to vernünftig Minschen. Dat gifft annern, de hebbt kien Künn van Hygiene!


Eenmaal hebb ik up en Bustour beleevt, dat de Paus maken, sülvst all Brötkers schmeren. De Mannlüü weren vörher in't Gebüsch ween. Ik hebb mi do en dröög Brötker kregen un en Schiev Kääs daarto. Dat harr ja nümms anfaat.“


„Ih, nee! Sowat geiht ja gar nich! Ik hebb aver ok maal so en Beleevnis hat. Ik arbeid do noch in't Karkenbüro. Up Karkplatz weer immer de Wekenmarkt un an disse Dag maken wi denn de Toiletten open för de Marktbeschickers. Jo, un do dreep ik daar ok maal up en van de Froolüü. Ik hebb ehr bloot ruut gohn sehn. Ik harr aver genau sehn, dat se üm de Waterkraan en Bogen maakt harr.


Daar schull ik mien Fleesch noch van kopen? Ih, nee! Aver de Waren weren anners good. Ik schull an de Dag aver noch Glück hebben. Ehr Baas keem noch bi mi in't Kontoor. Do hebb ik hüm ünner veer Ogen de Geschicht vertellt. Dat gung ja nich. Ik hebb hüm ok glieks seggt, dat he mi daar ruut laten schull. He kunn ja man en Vördragg över Hygiene hollen. He hett sik düchtig över de Verköpersch upreegt. Daar mööt woll wat passeerd ween. Sietdem draagt de nämlich Gummihanschen.“


„Dat kunn he sik ok ja nich leisten, wenn du dat wieder vertellt harrst, harr he sien Stand schluten kunnt.“ Susanne wunner sik, dat Hildegard dat nich an groot Glock hangen harr. Dat weer ehr tototrouen ween. So ähnlich as: Herr Lehrer, ich weiß was!


Irgendwenner gung de Familienfier ok to Enn un Katja lehr bestimmt noch, dat se de Hannen waschen muss.




Muttertag


Daar killer Susanne en leckern Röök in de Nöös. Se leeg noch in't Bedd un räkel sik nochmaal. Susanne keek up denn Wecker. De wies al na acht Ühr an. Bilütten muss se togang. Van Middag kreeg se veer Personen to eten. Weren woll all egen Lüü, dat Huus schull aver ja up Stee wesen.


As se ünner d' Bruus stunn, klopp dat tegen de Döör. „Mama, nu büst du doch al upstohn! Is doch Muttertag, un wi wullen di Fröhstück bringen!“ Katja, ehr lüttste, stunn vör d' Döör. Se weer enttäuscht. „Maakt man Fröhstück up Disch, denn eet wi glieks all mitnanner. Dat dürrt noch 'n Moment. Ik mööt mi noch antrecken.“ „Good! Denn musst du in Schloopstuuv töven. Wi holt di denn!“


Susanne maak sik in Ruh fertig. Do wurr se to en groot Fröhstück afholt. Heino un de Deerns harren al Brötkers holt un Eier kookt. En mojen Blömenstruuß luur up ehr. Orangensaft, Lachs, feinen Kääs, all wat se gern much, geev dat. Dat wurr en richtig Festmahl.


Bloot de Wiesders up de Klock rönnen. „Heino, denkst du daaran, dat du noch hen musst to Spargel kopen? Schink un Hollandaise hebb ik al mitbrocht un Tuffels ok.“ „Mama, ik mach doch kien Spargel. Kookst du mi wat anners?“ Saskia weer mit ehr Sonderwünsche. Aver se keen dat ja al. Heino sien Lieblingseten weer dat ok nich. „Hopentlik hest du ok Schnitzel mitbrocht. Dree Stangen Spargel un en beten Schink reicht för mien lang Liev nich. „Ik hebb mooi Hähnchenschnitzel köfft, kien Angst, un Spinaat gifft dat för jo ok noch.“ Dat Gemüüs weer för de beid wat leckers.


Heino wull sik glieks na 't Fröhstück up Padd maken. 3,5 kg Spargel weer en mojen Barg. Sülfst schielen wull Susanne de up Muttertag nich. Bi de Spargelbuur geev dat en Maschin, de kunn dat flinker un gründlicher för wenig Geld.


Graat rüüm se nu dat Huus up. De beid Omas schullen doch nix to meckern hebben. Sahne för de Pfirsichkook wull se noch klaar schlaan. Zitronenkook stunn in Spieskamer. De beid Deerns kunnen woll al de Disch decken. Sobold Heino weer intrudelt weer, wull se de Tuffels un de Spargel upsetten. Schnitzel braden al sinnig in Pann un kregen denn en warm Stee in d' Backovend. Susanne arbeit sik sowiet as dat gung vör.


Daar pingel dat al. Ehr Schwegerollen stunnen mit en mojen Pottblööm vör d` Döör. „Ji schullen mi doch kien Blööm mitbringen. Dat Eten is so toseggen de Muttertagsblööm. Kaamt graad wieder. De beid Deerns hebbt al de Disch deckt. Sett jo hen. Heino schall woll so weerkamen. Wat möcht ji drinken?“ De en drunk Wien un de anner en Frühschoppenbeer. „Mehr drööf ik denn nich. Wi sünd mit Auto hier. Aver na en good Middageten is dat meste weer verflogen.“


Daar schnack in Flur wat. Heino broch dat anner Öllernpaar mit. Nu kunn Susanne ehr Tuffels upsetten un glieks de Spargel in dat kokend Water doon. „Wat rückt dat hier al lecker. Hest du de Pott al up Füür?“ Susanne lach: „ Jo, Papa! Dat Gemüüs van Schlachter luurt al. Gifft aver eerst noch wat to drinken. Wat muchen ji beid denn woll? Alkoholfree oder Wien?“ Ik drööf van Daag nich, is Muttertag! Wi hebbt letzt Week ok ja eerst ünnerwegs ween.“ Susannes Vader speel up de Vatertagstour an.


De Mannlüü weren up Vatertagstour ween, Heino, sien Vader, sien Schwegervader un Susannes Bröör Dennis. De veer kunnen düchtig vertellen. Vörmiddags üm half elf weren se mit Rad upbroken. Se weren en üm anner Kroog an ween. Man se harren vörher bi Dennis un Tanja en good Fröhstück hat mit Schink un Eier. So harren se en goden Grundlaag. Middags geev dat nochmaal Schnitzel mit Braadkartuffeln. In jeden Kroog geev dat Beer un ok maal en lütten. Se harren en bült Spaaß mitnanner. Wat en nich wuss, wuss de anner. Schienbaar hebbt de veer Familienvaders sik doch anständig benohmen, wenn man ehr Vertellen Gloven schenken dröfft.


En Kolonn weer ünnerwegs ween mit Bouhelms up Kopp. Viellicht nich dumm, wenn se later en över d' Dörst drunken harren. Bloot an disse Helms weren an jeden Siet en Halterung för Beerdösen. So weer immer Vörraad daar.


En gewaltigen Schreck hebbt se ünnerwegens kregen. Dat mööt woll üm Teetied ween hebben. Do keem ehr anner Siet Stroot en Koppel jung Mannlüü tomööt. Vader weren de bestimmt noch nich. Aver Beer un Schluck schmuck.


En van de Jungs fohr pielliek up en Laternenpaal daal. Ping!! see dat. He weer mit sien Kopp daar vöör hauen un kipp so van sien Rad af. Sien Helm trüll över d' Stroot. Johlend stunnen sien Kumpels daar üm to. Nüms keem up de Gedanken, dat he woll Hülp bruuk. So harren se de Rettungsdienst ropen. De Fend leeg ok so aarig to un röög sik nich recht. De Sanitäters harren aver meent, dat he woll Glück hat harr. Sowat kunn aver flink to en Schädelbruch führen. Aver duun Lüü hebbt ja meest en Schutzengel.


Nu weren de Radfohrers bedeent un up Huus anfohren.


Se weren al up Tied bi Susanne wesen. Hier schull to d' Abschluß noch grillt werden. De Schreck seet noch deep. Se harren sik vörnohmen, sörgsamer mit Alkohol üm togohn.


Nu wullen se sik to Muttertag mit Spargel verwehnen laten. En of twee Glass Wien kunn dat aver woll lieden. De Familie harr en vergnöögten Muttertag mitnanner, namiddags ok noch bi Tee un Kook.




Fluurfunk


Susanne un Heino seten avends gemütelk bi en Glass Roodwien up ehr Terrass. Mit ehr grönen Duum harr Susanne ehr daar so en richtig lütt Paradies van maakt. Wat daar all bleuh. Nich bloot eenfach Geranies un Fuchsies, nee ok de schwarzäugige Susanne, ehr Lieblingsblööm, blinker ehr to, dat flietig Lieschen harr en Stee funnen. Verscheden Funkien weren in Pött verdeelt un Petunien wussen in Ampeln. Rundherüm duften noch veel mehr Sömmerbleuhers un de Immen harren dat hier drock.


Susanne seet daar ok immer in to kraben un utkniepen. Dat maak ehr so recht Spaaß. Bloot dat Rasen maihen un Kanten afsteken överleet se denn gern Heino. He muss sik na Fieravend ok noch wat nützlich maken.


De Keers flacker in dat Windlucht ut en Weckglas mit Sand. En bunten Schleif un en paar Sanddornfrüchte ut Plastik maken de recht mooi. Müggen hullen se all beid nich veel van un kommodig weer dat so ok noch. Tomaal fung Heino an to lachen. „Ik mööt di wat vertellen, wat bi uns in Firma de Runn maakt.“ He lach immer noch. „En Kolleeg ut de Securityafdelen, en Keerl as en Baar, hett letzt de Gendarms ropen.“ „Ja, un? Wenn daar wat passeerd is!“ „Ja, pass up“, vertell Heino wieder, „He hett dacht, bi hüm in Huus weren Inbrekers!“ „Kiek! As ik segg!“ „Ulf is man so in Ünnerhemd un Ünnerbüx to de Döör ruut fegt. Nee, un sowat is bi de Sekerheitslüü!“ Heino schüddelkopp. „Na ja, buten stunn tofällig dat Auto van sien Naversk. Daar hett he sik in verschanzt. Dat daar ehr tweejohrig Kind inseet, harr he in sien Nood gar nich mitkregen. Nu krakeel daar ok noch de Moder up Stroot rüm. Se harr Angst un Bang üm ehr Kind.
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